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Das Stettiner Stadtgericht. 

Wir haben wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, wie 
nothwendig es ſei, daß Stettin ein eigenes Stadtgericht er⸗ 
halte. Ueberall macht ſich ein Mangel an befähigten Sub- 
altern⸗Beamten fühlbar. Beſonders tritt aber hier dieſer 
Mangel hervor, wo andere Berufszweige lohnendere Stel⸗ 
lungen darbieten. Junge Leute, welche ſich der Subaltern- 
Beamten-Karridre widmen wollen, melden ſich nicht, und die 
befähigteſten Aktuarien gehen fortwährend in andere Berufs⸗ 
Stellungen über. } 

Wenn man nun die Wichtigkeit der Vermögens + Ins 
tereſſen bedenkt, welche von dem Gerichte einer großen Hans 
delsſtadt täglich zu behandeln ſind, ſo iſt klar, daß das Pu⸗ 
blikum auf's Aeußerſte dabei intereſſirt iſt, daß die Bearbei⸗ 
tung der vorkommenden Sachen nicht von ungeübten und 
unqualifizirten Beamten erfolge und daß die tüchtigen Kräfte 
der Juſtizverwaltung erhalten bleiben. Dies aber iſt nur zu 
erreichen, wenn auch für hinreichende Gehalte dieſer Beamten 
geſorgt wird. Die Gehalte, wie ſie jetzt gezahlt werden, 
ſind dazu nicht genügend. Die Lokal⸗Zulagen, welche bisher 
auf dem Etat für unſer Gericht ſtanden, find wieder abge- 
ſetzt und die Beamten dadurch in eine unangenehme Lage 
gebracht worden, zu einer Zeit, wo Krieg und Einquartierung 
die Ausgaben weſentlich ſteigerten und die Vorkehrungen 
wider die Cholera neue Ansgaben nöthig machten. 

Wäre Stettin mit einem eigenen Stadtgerichte begabt, 
wie dies die Städte gleicher Größe bereits beſitzen, ſo hätte 
dieſer Uebelſtand nicht eintreten können. Die Beamten wären 
beſſer geſtellt geweſen, der Andrang und die Auswahl würde 
gr jein und der Dienft unzweifelhaft gewinnen. Die 

eamten, welche wir befigen, würden mit gleicher Treue, 
aber mit viel größerer Freudigkeit ihren Dienſt verrichten. 
Es iſt einleuchtend, von welcher Wichtigkeit eine ſolche Ge— 
ſtaltung für die ganze Stadt und ihre Bewohner ſein würde. 
Es iſt daher unſerer Anſicht nach eine der erſten Pflichten 
für die Behörden unſerer Stadt, aus allen Kräften für eine 
ſolche Verbeſſerung der Gehalte unſerer Juſtizbeamten zu 
ſorgen oder, was daſſelbe beſagt, den ganzen Einfluß auf⸗ 
zubieten, um zu bewirken, daß Stettin nunmehr ein Stadt⸗ 
gericht erbalte, nach dem es ſeit Jahren vergeblich ges 
ſchmachtet hat. f 
Die Zeit iſt für die Erwerbung eines Stadtgerichtes 


überaus geeignet. Der Krieg ift beendet, eine längere Zeit 


für das Stettiner Stadt- 
gericht gleich mit auf den Staatshaushaltsetat geſetzt werden. 
Stettin ſelbſt endlich hat durch den däniſchen Krieg, wie durch 
den letzten Krieg weſentlich gelitten und verdient, wenn irgend 
eine Stadt, eine Berückſichtigung und Hülfe. Dee ſtädtiſchen 
Behörden ſollten daher billig alle Kräfte in Bewegung ſetzen, 
um dies Ziel für unſere Stadt zu erreichen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 13. Oktober. S. K. Hoheit der Prinz Adalbert 
iſt heute Morgen von Kiel zurückgekehrt und hat ſich im Laufe 
des Vormittags nach Potsdam begeben. 

— Se. Kaiſ. H. der Herzog von Leuchtenberg iſt nach Peters- 
burg von hier abgereiſt. 

— Der General-Poſt-Direktor von Philippsborn hat ſich 
von Hannover, wo er einige Tage in dienſtlichen Angelegenheiten 
verweilte, zu gleichen Zwecken nach den Hanſeſtädten und Lauen- 
burg begeben. 

— Der Geheime Ober-Regierungs-Rath Dr. Wieſe begiebt 
ſich nach den neuen Provinzen, um ſich von den Angelegenheiten 
der höheren Lehranſtalten an Ort und Stelle zu unterrichten. 

— In Bremen iſt am 10. d. der Königl. Generalkonſul 
J. G. Delius geſtorben. 

— Der Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg, welcher 
dem Großherzog von Oldenburg verſchledene holſteiniſche Territo⸗ 
rien überweiſt, iſt dem Vernehmen nach zum Abſchluß gelangt. 

— In Kaſſel iſt eine Kommandite der preußiſchen Bank er⸗ 
richtet worden. 

— Nach Nachrichten aus Putbus iſt in dem Befinden des 
Hrn. Miniſter Präſidenten Grafen von Bismarck täglich ein all- 
mähliger Fortſchritt der Beſſerung erkennbar. 

— Die Nachricht, welche von Pariſer Korreſpondenten der 
„Kölniſchen“ und der „Allgemeinen Zeitung“ gebracht wird, daß 
die preußiſche Regierung, die durch den Grafen Goltz gegen das 
eee diplomatique“ anhängig gemachte Klage zurückgezogen 
habe, iſt unbegründet. In dem jetzigen Stadium der Sache wäre 
dies gar nicht mehr zuläſſig, da bereits der erſte gerichtliche Ter- 
min angeſetzt iſt. Auch if keine Veranlaſſung zur Zurücknahme 
der Klage vorhanden. f 

— Die Nachrichten verſchiedener Blätter, daß die öͤſterreichi⸗ 
ſche Regierung Maßregeln gegen die in ihre Heimath zurückkehren⸗ 
den Mitglieder der bisher in Preußen beſlandenen ungariſchen 
Legion ergriffen habe, um fie im Widerſpruch mit den Beftimmun- 

en des Prager Friedens wegen ihres politiſchen Verhaltens zur 
Verantwortung und zur Strafe zu ziehen, entbehren nach der aus 
Wien eingegangenen Erklärung der dortigen Regierung jeder Be⸗ 
gründung. Die zurückkehrenden Ungarn haben die Reiſe in die 
Heimath nicht in kleinen Abtheilungen, wie preußiſcher Seits ge- 
fordert war, ſondern in zwei Kolonnen von 800 und 700 
Mann angetreten. Die öſterreichiſche Regierung iſt daher ge- 
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feſtgeſtellt und kann die Summe 


725 
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nöthigt geweſen, polizeilich Maßregeln zur Kontrole, eventuell 
zur Aufrechthaltung der Ordnung zu treffen. Ueber dieſe 
hinaus haben ſich die enen Anordnungen nicht erſtreckt. 
Ueberdies iſt von dem er Kabinet, in Veranlaſſung einer 
preußiſchen Anfrage ausdrücklſch erklärt worden, daß die öſterreichiſche 
Regierung die Amneftie Beftimmung des Prager Friedens ſtrikte 
ausführen und keinerlei Verfolgung gegen die zurückkehrenden 
Mitglieder der früheren ungariſchen Legion werde eintreten laſſen. 
ö i (N. A. Z.) 

© Aus Poſen, 11. Oktober. Nachdem die letzten 
Rekonvalescenten der öſterr chen Gefangenen abgezogen und die 
zur hieſigen Beſatzung be iten Truppen, unter denen auch das 
50. Regiment, hier vollſtändig eingerückt find, geht jetzt Alles in 
Bezug auf Truppenbewegu und Garniſonverhältniſſe wieder 
im gewohnten Gleiſe. Die als Garniſon befindlichen Truppen 
belaufen ſich auf 8500 Mann, die vorläufig noch zum größten 
Theil bei Hausbeſitzern eing ert, da die Kaſernen in den Werken 
noch theilweiſe zu reinigen ind wohnlich zu machen find. Von 
den öſterreichiſchen Offizieren, die längere Zeit bier locirt waren, 
batten die meiſten in hieſigen polniſchen Familien Zutritt gefunden 
und waren in dieſen ſtets willkommen aufgenommen. — Leider 
haben mehrere derſelben dis Freundlichkeit in ſofern gemiß braucht, 
als fie mit der guftfreien Aufgahme nicht zufrieden waren, ſondern 
auch die Geldmittel ihrer Gaſfgeber in Anſpruch nahmen und unter 
dem Verſprechen baldiger Rückgewähr Vorſchüſſe von dieſen ſich er- 
baten. So ;hat allein ein Mann, der im Verhältniß zu feiner 
ſtarken Familie gar nicht einmal bemittelt iſt, an drei Offiziere und 
zwei Kornets Summen zu 15 bis 20 Thaler, im Ganzen 230 
Thlr. verborgt. Bis jetzt hat goch Niemand von dieſen Herren etwas 
gehört und noch weniger eins Rückzahlung erhalten und die Gläubi⸗ 
ger ſind inſofern auch cht zu bedauern, da ſie zu den Leuten 
gehören, die für die p hen Truppen ſtets die Taſchen ge- 
ſchloſſen hielten, für die bten Oeſterreicher aber eine Opfer- 
willigkeit zeigten, die den Anſtrich von Demonſtration 
gegen die eigene Regt gt. Eine hier wohnende polniſche 
Gutsbeſitzerwittwe, welch einer offenen Sammlung für das 
Unterſtützungscomité unfe leger zwei Silbergroſchen gab, hat 
durch mehrere Wochen r mit Lebensmitteln, Tabak und 
Geld anſehnlich unter Lohn dafür hat einer dieſer 
Leute, der die Dame häufig hte und ſich für einen Maler 
ausgab, ein ihr werthes, llanten reich beſetztes Medaillon, 
das er unter dem Vorgeb e kopiren zu wollen, von 
ihr auf einige Tage mit fortgenommen. Mehr- 
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ihres Familtenkleinods gebeten; aber nicht einmal eine Antwort 
iſt ihr bis jetzt geworden. — Die Cholera war ziemlich als er- 
loſchen zu betrachen, zeigt ſich aber ſeit 8 Tagen wieder im Zu- 
nehmen; denn vom 9. zum 10. waren wieder 12 Erkrankungen 
und 5 Todesfälle offiziell gemeldet und die Kranken ſind von Null 
im Civillazareth ſchon wieder auf 15 und im Militairlazareth auf 
27 geſtiegen, ungerechnet die in ihrer Behauſung erkrankten und 
ſtarben. — Man bofft, daß die eintretende kühle Witterung der 
Seuche entgegen ſein werde. 5 

Osnabrück, 9. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ brachte 
kürzlich einen Artikel, worin die Zulegung Osnabrücks zur Pro- 
vinz Weſtfalen, ſtatt zur Provinz Hannover, verlangt wurde. Der 
Artikel iſt hier viel beſprochen worden. Es iſt nämlich nicht zu 
läugnen, daß die Vereinigung Osnabrücks mit Weſtfalen wieder 
Brüder deſſelben deutſchen Stammes zuſammen bringen würde. 
Unſere ländliche Hofesverfaſſung, unſere Verkehrsbeziehungen ſind 
dieſelben; Osnabrücks Verbindung mit den Niederſachſen der alten 
Welfenlande iſt hier ſtets als eine unnatürliche empfunden. Die 
einzigen Gründe gegen den Anſchluß an die Provinz Weſtfalen 
werden aus der mit dem übrigen Hannover ſeit 50 Jahren ge- 
meinſamen Geſetzgebung und aus dem Umſtande entnommen, daß 
dem bisherigen Hannover möglicher Weiſe ein Theil feiner Finan- 
zen als Präzipuum verbleiben würde. Doch will man auch dieſen 
Gegengründen kein erhebliches Gewicht beilegen und hält nament- 
lich das in den alten hannoverſchen Landestheilen ſtark erhoffte 
Finanzvoraus für ſehr unwahrſcheinlich. Beſtimmte Anträge auf 
Zulegung Oonabrücks zu Weſtfalen find zur Zeit indeß noch nicht 
in Ausſicht genommen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 10. Oktober, 
wird über das dortige Militärweſen dem „Frankfurter Journal“ 
erzählt: „Was die heſſſſche Divifion betrifft, fo iſt ſeit einer Reihe 
von Jahren das Prinzip des Kriegs-Miniſteriums, den Penflons- 
Fonds jo gering wie möglich zu belaſten, aus Furcht vor der Ver- 
antwortlichkeit den Landſtänden gegenüber, ſo daß Jeder, der nur 
die nöthige Geſundheit hatte, beſtimmt hoffen konnte, bei der 
nächſten Vakanz in die höhere Stelle einzurücken, ohne weitere 
Rücksicht auf die Haupteigenſchaften der Charge. Ein redender 
Beweis iſt, daß in der heſſſſchen Infanterie kein Hauptmann vor 
ſeinem 54. Lebensjahre Stabs-Offizter wurde und dieſe höheren 
Stellen deshalb an Leute kamen, deren körperliche und geiſtige 
Kräfte ſich bereits ſtark auf dem abſteigenden Aſte befanden, und 
deshalb nicht mehr die Fähigkeit, Spannung und Elaftizität des 
Getſtes beſitzen konnten, welche bei unerwarteten, mißlichen Ver⸗ 
bältniſſen die Führung bedingt. Während in Preußen vor dem 
Feldzuge maſſenhafte Penfionirungen für nöthig befunden wurden, 
um jüngere Kräfte an die Spitze zu ſtellen, wurde in Darmſtadt 
nur ein ſchon Jahre lang kranker Hauptmann zur Dispoſition ge- 
ſtellt, und Stabsoffizieren, deren Unfähigkeit jeder Tambour wußte, 
wurden Tauſendr von Menſchenleben preisgegeben, deren hinge— 
ſchlachtetes Blut hoffentlich nicht vergeblich um Vergeltung ruft. 


Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 14. Oktober. 


Bien und dort ſelbſty Ben, 
h Wien, 10. Oktober. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
Wenn aber jo vielfach den abgetretenen Diviſtons⸗-Kommandeur der 
Vorwurf der Unfähigkeit trifft — ſicherlich mit weniger Recht wie 
ſeinen Generalſtabs-Chef — fo fragt es ſich, wer am meiſten die 
Verantwortung trägt, Der, der es nicht beſſer machen konnte, oder 
Der, der ihn überhaupt zu dieſer Stelle für fähig befand. Einen 
ſo harten Vorwurf trifft den Miniſter, daß unſere Artillerie, mit 
Ausnahme einer gezogenen Batterie, ſich in einem jo vorweltlichen 
Zuſtande befand, daß faktiſch die übrigen drei Batterien nicht zum 
Feuern auffahren konnten, weil ſie den weit tragenden preußiſchen 
Geſchützen gegenüber das Feuer nicht erwidern konnten. Das 
ganze Artillerie-Korps lag ſchon Jahre lang mit dem Miniſterium 
förmlich im Kampfe wegen der Einführung gezogener Geſchütze 
preußiſchen Muſters; allein die Halsſtarrigkeit des Artillerie-Refe⸗ 
renten wußte ſtets dem untauglichen Material das Wort zu reden, 
und ſo unterblieb es.“ 

Gießen, 8. Oktober. Seit wenigen Tagen iſt in unſerer 
Stadt die bisher nur geringe Anzahl derer, welche es bedauerten, 
daß Oberheſſen nicht von Preußen annektirt worden, ſehr im Wachſen 
begriffen, da man in der Nichtbeſtätigung des von der Univerfität 
einſtimmig und von allen Parteien zum Rektor erwählten Pro- 
feſſors Dr. Waſſerſchleben die vielfach gehörte Anſicht beftätigt 
findet, daß es die Abſicht der Großherzoglich heſſiſchen Regierung 
ſei, die Univerſität zur Selbſtauflöſung zu bringen, was ſie auch 
ſchon dadurch bethätigt, daß fie ſeit mehreren Jahren keine Pro- 
feſſur mehr beſetzt, ſo daß deren jetzt nicht weniger als ſieben 
vakant find und ſchon im vorigen Semeſter das Unerhörte vor⸗ 
gekommen, daß ein junger Philologe hier nicht examinirt werden 
konnte, ſondern von der hieſigen betreffenden Fakultät ſelbſt nach 
Marburg geſchickt werden mußte, um dort für Rechnung der hie⸗ 
ſigen Univerſität fein Examen zu machen. Da es wegen der be- 
ſtehenden Stiftungen und Anſtalten nicht wohl thunlich iſt, die 
Univerfität gewaltſam aufzuheben, jo iſt der neueſte Schritt der 
Großherzoglichen Regierung allerdings ein vortreffliches Mittel, 
die Selbſtauflöſung aufs raſcheſte zu befördern, denn nicht nur wird, 
wie wir vernehmen, Herr Profeſſor Waſſerſchleben unſere Univer- 
ſtität ſofort verlaſſen, ſondern alle Profeſſoren von Bedeutung 
ſprechen ſich unverhohlen darüber aus, daß fie die erſte Gelegen- 
beit ergreifen würden, um eine Univerfität zu verlaſſen, deren Ehre 
und Würde ſo wenig reſpektirt werde. 

Ulm, 9. Ottober. Wie wir hören, if der Termin, an wel ⸗ 
chem uns die hier in Garnifon befindlichen Oeſterrricher verlaſſen, 
auf den 16. Oktober beſtimmt. Das Genie-Korps kommt nach 
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usland. 

Nach der Publikation des Friedens 
mit Italien ſoll ein Kollektiv-Manifeſt von Oeſterreich, Frankreich 
und Italien an die Venetlaner erſcheinen, in welchem dieſe auf- 
gefordert werden, ſich durch freie Abſtimmung über ihr künftiges 
Schickſal zu entſcheiden. In hieſigen diplomattſchen Kreiſen cour- 
ſirt die Nachricht, daß es dem ſächſiſchen Unterhändler Miniſter von 
Frieſen gelungen ſei, auf Grund der letzten Inſtruktlonen, welch: 
ihm ſein Souverän ertheilte, die Verhandlung mit dem preußtſchen 
Kabinet zum Abſchluſſe zu bringen: der König von Sachſen habe 
die Uebergabe der Veſte Königſtein an preußlſche Truppen, jo wie 
die Regelung der militäriſchen Beziehungen nach Analogie der fo- 
genannten Februarbedingungen, die feiner Zeit Preußen an Oeſter— 
reich in Bezug auf die Regelurg der ſchleswig-holſteiniſchen Frage 
ſtellte, zugeſtanden. 

Von anderweitiger Verwendung des Vice⸗Admirals Tegethoff, 
des Siegers von Liſſa, verlautet nichts. Wie es heißt, iſt er in 
Ungnade gefallen. — General-Adjutant Graf Crenneville iſt plötz⸗ 
lich erkrankt. 

Wie die „Wiener Zeitung“ meldet, hat ein Menſchenfreund 
in einer von den Königlich preußiſchen Truppen okkupirten Stadt 
Deutſchlands der Kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung einen Wechſel 
über den Betrag von 10,000 Fl. mit der Widmung überſendet, 
daß zwanzig durch den Krieg beſonders heimgeſuchte Gemeinden 
in Böhmen, Mähren und Niederöſterreich mit je 500 Fl. unter- 
ſtützt werden. 

Wien, 11. Oktober. Der Kaiſer iſt geſtern aus Sicht 
zurückgekehrt. 

— Aus Anlaß der Abtretung Venetiens wurde, wie die „Pr.“ 
erfährt, verfügt, daß in Zukunft die l(italteniſchen) Infanterie 
Regimenter Nr. 13, 45 and 80 aus Galizien und der Bukowina, 
und die Infanterie-Regimenter Nr. 16, 28, 38 und 79 aus Un- 


garn ergänzt werden ſollen. — Die bereits beſchloſſene taktiſche 


neue Eintheilung der geſammten öſterreichiſchen Armee in 18 Armee- 
Diviſtonen ſoll ſchon in nächſter Zeit ins Leben treten. Von die 
ſen Armee-Diviſionen find zwei für Wien beſtimmt. Das Ver- 
rechnungs⸗ und Kontrolweſen bei den neuen Armeekörpern ſoll 
ebenfalls einer gründlichen Reform und zugleich Vereinfachung unter⸗ 
zogen werden. f 

Brüffel, 11. Oktober. Die erſte Abtheilung der engliſchen 
Volontairs zum großen Schützenfeſte iſt geſtern Nachmittag von 
Dover in Oſtende angekommen mit den belgiſchen Dampfern „Eme- 
rande“ und „Rubis“. Es waren 266 Mann. Die Oſtender Na- 
tionalgarde war auf dem Quai aufmarſchirt und empfing die Gäſte, 
welche nach dem Rathhauſe eskortirt und feierlich begrüßt wurden. 
Der Bürgermeiſter van Joſephem hielt eine Anrede in engliſcher 
Sprache. 

Haag, 11. Oktober. Ueber die aufgeworfene Frage wegen 
der konſtitutlonellen Berechtigung der Zweiten Kammer, die An- 
ſtellung von Staatsbeamten gutzubeißen oder zu tadeln, hat eine 
Anzahl von juriſtiſchen Autoritäten ein Gutachten abgegeben. Die 
Kammer iſt bekanntlich aufgelöſt worden, weil fie dem Minifterium 
wegen des Austritts des Herrn Meijer und ſeine Ernennung zum 


General⸗Gouverneur von Indien ein Mißbilligungsvotum gegeben 
hatte. Das Miniſterium hatte die Berechtigung derſelben dazu 
beſtritten. Die Rechtsgelehrten Viſſering, v. Bonevaldfaure, Goud⸗ 
ſmit und Buys in Leyden, Gratama und Tellegen in Groningen, 
Aſſer und Modderman in Amfterdam, Duymaer van Twiſt in 
Deventerä und de Bruyn Kops in Delft haben das Gutachten 
unterſchrieben, worin das Recht der Kammer, als unzweifelhaft in 
der Konftitution begründet, feſtgeſtellt wird. 

Paris, 11. Oktober. Erſt beute iſt der Marquis de La- 


valette, Miniſter des Innern, dem Rufe des Kaiſers gemäß, nach 


Biarritz abgereiſt. Der Hof kommt zwiſchen dem 15. und 17. Okt. 
zurück nach St. Cloud. 
auch auf Urlaub von Rom in Paris eintreffen. 


In der Waffenfabrik von Tulle hat die franzöſiſche Regierung 
Aehnliche Beſtellungen ſind, 
wie ein Journal von Tulle, Le Correzien, meldet, bereits an andere 


50,000 Chaſſepot-Gewehre beſtellt. 


Waffenfabriken ergangen. 


Die Katferlihen Reiſewaggons find in Biarritz angekommen, 
um zur Verfügung der Kaiſerlichen Familie zu ſtehen, welche dieſes 


Mal über Mans nach St. Cloud zurückkehren wird. 


Die auf die neue Militär-Organiſirung und auf die Umge- 
ſtaltung des gegenwärtigen Bewaffnungsſyſtems bezüglichen Arbeiten 
ſollen nach der Heimkehr des Kaiſers energiſch in Angriff genom- 
Marſchall Randon, der mit den Kaiſerlichen An- 
ſichten und Abſichten über den Gegenſtand nicht übereinſtimmt, wird 
ſeine Entlaſſung erhalten und durch den Diviſtons-General Fleury 
erſetzt werden, da letzterer für die Kaiſerlichen Vorſchläge iſt und 
Napoleon III. ihm die nothwendige Thatkraft zutraut, das ſchwie⸗ 
Neben dem 
Rücktritte des Kriegsminiſters wird auch von jenem des Finanz- 
Ich erlaube mir aber, die letztere 
Anſicht zu bezweifeln, und ſollte ſie ſich wirklich bewähren, ſo dürfte 


men werden. 


rige Werk in möglichſt raſcher Zeit zu bewerkſtelligen. 
Miniſters Fould geſprochen. 
dies doch nicht gleich der Fall ſein. 


— Die Orleans-Bahn zeigt im Abend-Moniteur an, daß 
vom 11. d. Mts. die direkte Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Or- 
Ein Gleiches findet 


leans und Tours wieder hergeſtellt ſein wird. 
in Bezug auf die Strecke zwifchen Tours und Saumur Statt. 


— Der „Patrie“ zufolge würde das vor Kanea ſtationirte 


Panzerſchiff L'Invinclble, der ſtets ſich mindernden Bedeutung des 


kandiotiſchen Aufſtandes wegen, demnächſt wieder zu dem in Algier 
liegenden Panzer-Geſchwader zurückkehren und nur der Aviſo La 


Biche zu Kanea zurückbleiben. 
Paris, 11. Oktober. 


Ornate mitwirken ſollte. 
worden, einen großen internationalen Coſtume-Ball zu veranftal- 


ten, deſſen Koſten man dadurch zu decken meinte, daß man für 
jene Preisvertheilungs⸗Feierlichkeit ein Eintrittsgeld von 20 Fran- 
ken ſetzte, um jo bei 30,000 Theilnehmern, auf die man rechnete, 
die geeignete Summe mühelos zuſammenzubringen. Als jedoch im 
letzten Miniſterrathe dieſer Doppelplan zur Sprache kam, machte 
Baroche natürlich auf die Unzuträglichkeiten aufmerkſam, die es 
mit ſich führen müßte, den Kaiſer bei ſolch einem Feſte gleichſam 
für Geld ſeben zu laſſen und ihn jo den mehr oder minder wohl- 
einer unkontrolirbaren Menge von 
Kurz und gut, das 
Projekt wurde einfach verworfen, und, wie eben angedeutet, hatte 
Rouher nicht geringe Mühe, die beleidigten Kommiſſtlons-Mitglie- 


wollenden Demonſtrationen 
30,000 Perſonen à 20 Franken auszuſetzen. 


der zu verſöhnen. Kein Wunder da, daß die letzteren dafür ihren 
Unmuth auszulafien ſuchen, an wem ſte gerade können. Die 
Académie des beaux arts bot eben die erwünſchteſte Gelegen- 
beit dazu dar. Sie hatte bekanntlich, freilich erſt ohne Angabe der 
Gründe, das Anerbieten abgelehnt, drei ihrer Mitglieder der gro- 
ßen Jury für die Gemälde-Ausftellung der allgemeinen Erpofition 
von 1867 beizuordnen. Die Kommiſſton, welche in dieſer Abmwei- 
fung nur eine Contremine der Orleaniſten, wie Beule, Lehmann zc., 
Jah, die ja keine Gelegenheit verabſäumen, dem Regime Unannehmlich- 
keiten zu bereiten, trug darauf an, ſich über die Gründe dieſer Weige— 
rung näher zu erklären. Die Akademie entgegnete darauf, dieſer Grund 
liege in ihrem Reglement. Man habe die Wahl dreier Delegirten 
und zwar aus der Section der Malerei, gefordert. Nun aber 
theilen fie ſich nicht in Sektionen, und ihre Statuten geſtatteten 
nur eine Wahl aus dem Geſammtkörper des ganzen Inſtituts. 
Hier lag freilich die Chicane klar genug zu Tage, da es der Aus— 
ſtellungs⸗Kommiſſton natürlich nur darum zu thun fein konnte, 
wirklich der Malerei verſtändige Mitglieder der Akademie, nicht 
aber möglicher Weiſe Muſiker oder Bildhauer, Graveure ꝛc. in die 
Jury gewählt zu ſehen. Da nun aber die Akademie ſich beſtändig 
auf ihr Reglement und deſſen Feſtſetzungen ſteift, fo iſt die Kom- 
miſſton und mit ihr Rouher und mit ihm die ganze offizielle, offi- 
zlöſe und regierungsfreundliche Welt höchſt aufgebracht über dieſe 
Art, ſich auf verſtaubte Statuten zu ſtützen, ohne in ſolchem Falle 
ſich eine einmalige Abweichung von veralteten Einrichtungen zu ge- 
ſtatten, das man allen Ernſtes von eingreifenden Maßregeln ſpricht, 
welche gegen die Académie des beaux arts getroffen werden 
ſollen. Und ich glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn ich ſchon heute 
darauf hindeutete, daß in nicht zu ferner Zeit dem ehrwürdigen 
Inſtitute ein „Coup d'etat“ droht, der nicht nur das jetzt herr— 
ſchende Reglement, ſondern auch noch gar manches Andere zu be- 
ſeitigen beſtimmt iſt. 

Italien. Der König von Italien wird, neueſten Anord- 
nungen zufolge, erſt nach dem Plebiscit in Venedig einziehen, alſo 
erſt zwiſchen dem 25. und 30. Oktober. Einſtwellen hat der Ge- 
meinderath in der Lagunenſtadt Weiſung erhalten, für Räume für 
zwei Linien-Regimenter, vier Bataillone Berſagliert und einige 
Batterieen zu ſorgen. Dieſe Truppen ſollten am 11. Oktober ein- 
ziehen. Die öſterreichiſchen Soldaten italieniſcher Nationalität 
werden ſofort nach ratificirtem Frieden zur italieniſchen Grenze 
dirigirt werden. Der Abzug der Oeſterreicher aus Venetien wird 
10 Tage dauern. Die Räumung begann am 9. Ottober. 

— Die „Provincia“ von Turin meldet: „Der Kaiſer der 
Franzoſen hat durch den Telegraphen dem Könige von Italien 
ſeiue herzlichen Glückwünſche gelegentlich des Friedensſchluſſes über- 


Der Graf von Sartiges wird bis dahin 


Die Kaiſerliche Ausſtellungs - Kom- 
miſſion, in deren Gehirn ſeltſame Blaſen aufſteigen, hat jüngft 
eine herbe Niederlage erlitten, die einen Moment lang ſogar ihren 
Rücktritt fürchten ließ. Man batte nämlich in geheimer Comité 
Sitzung beſchloſſen, am 5. Juli im alten Induſtrie-Palaſte der 
Champs-Elyſées eine große Feſtlichkeit bei Gelegenheit der Preig- 
vertheilung zu veranſtalten, wobei der Kaiſer natürlich in vollem 
Gleichzeitig aber war der Plan gefaßt 
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ſendet. Zwiſchen Wien und Turin find Depeſchen gewechſelt wor⸗ 
den, was man jeit einer Reihe von Jahren nicht erlebt hatte. 
Diesmal iſt der Friede ein wahrhafter und wirklicher. Das Pro- 
jekt einer Vermählung des Kronprinzen Humbert mit einer ſeiner 
Baſen aus dem Hauſe Oeſterreich erſcheint wahrſcheinlich.“ 

— Aus Palermo wird berichtet, daß die aus der Stadt ver- 
triebenen Banden ſich in den Wäldern von Fienza und in den 
Gebirgen der Provinz Trapant ſammeln. Starke Truppenmaſſen 
find dahin im Anmarſche; Pardon wird nicht gegeben, wenn Se- 
mand mit den Waffen in der Hand getroffen wird. In Palermo 
ſind die Kriegsgerichte in vollem Gange. 

Petersburg, 9. Oktober. Im Zuſammenhange mit dem 
Prozeſſe gegen Karakoſow iſt bekanntlich noch eine Anzahl anderer 
junger Leute wegen Theilnahme an der Verſchwörung und an ver- 
brecheriſchen Verbindungen ꝛc. in Krimtnal-Unterſuchung gerathen. 
Am 6. d. erfolgte nan die öffentliche Verkündigung des Urtheils 
des oberſten Kriminal-Gerichtsbofes gegen dieſe Angeklagten. Es 
find deren im Ganzen 34, junge Studenten, Edelleute, Beamten- 
ſöhne ꝛc. Das Urthell lautete gegen einen, Nik. Jschutin, auf 
den Tod durch den Strang, gegen 3 auf Zwangsarbeit in den 
ſibiriſchen Bergwerken, gegen 4 auf 8- bis 12 jährige Feſtungs⸗ 
Zwangsarbeit, gegen 9 aaf Anſiedelung in Sibirien. Von den 
übrigen 17 Angeklagten iſt die größere Zahl (11) mit ſechs- reſp. 
achtmonatlicher Feſtungshaft (meiſt mit Anrechnung der Unter- 
ſuchungs haft) davon gekommen; die übrigen find von der Haupt- 
beſchuldigung freigeſprochen, im Uebrigen verwarnt worden. (Das 
Telegramm, welches von 34 zum Tode und 15 zur Deportation 
nach Sibirien Verurtheilten ſprach, war demnach vollſtändig falſch.) 
Das Todesurtheil gegen Jschutin wird damit motivirt, daß der- 
ſelbe Anſtifter des Plans zum Kaifermorde und Gründer einer 
ſozial-revolutionären Geſellſchaft geweſen und die ihm wohlbekannte 
Abſicht Karakoſows nicht der Reglerung angezeigt habe. 

Türkei. Gegen die im Antitarus (Armenien ausgebroche— 
nen Uruhen haben, laut konſtantinopeler Nachrichten vom 11. d., 
die militairiſche Operationen begonnen. Die Proklamation des 
konſtitutionellen Regiments in Aegypten ſteht ganz nahe bevor; 
am 21. Oktober ſoll die Verfaſſung feierlich octroyirt und der viee⸗ 
königlich Palaſt Kasrzel-Nil den Reichsſtänden zum Sitz angewie- 
ſen werden. 


Pommern. 

Stettin, 14. Oktober. (Schwurgerichts Sitzung am 13. 
Oktober.) Die erſte der heute verbandelten Sachen betrifft eine 
Anklage gegeu den Arbeiter Ferd. Mademann aus Bebersdorf bei 
Schlawe, wegen vorſätzlicher Körperverletzung, welche den Tod des 
Verletzten zur Folge hatte. Am 17. Juni d. J. war im Kruge 
eu Finkenwalde ein Tanzvergnügen, an welchem außer Anderen 
auch der Angeklagte und der Arbeiter Schön Theil nahmen. 
Abends gegen 11 Uhr verließ M. mit der unverehel. Gantzkow 
das Lokal, um nach Hauſe zu gehen. Sch. ging ihm mit einigen 
anderen Perſonen nach und kamen fie in Wortwechſel, wobei M. 
dem Schön mit einer Miſtforke in d n Kopf ſchlug, die er unter- 
wegs von einem Hofe, als bereits der Streit begonnen, ſich geholt 
hatte. Die eine Zinke der Miſlforke war theilweiſe abgebrochen 
und der Stumpf nach innen gekrümmt. Dieſer ſo entſtandene 
Haken war bei dem Schlage dem Schön in das Gehirn gedrun- 
gen und Sch. war nach einigen Tagen in Folge der Gehirner- 
ſchütterung geſtorben. M. giebt zu, den Schlag ausgeführt zu 
haben, behauptet aber, von dem Sch. zuerſt angegriffen und im 
Zuftande der Nothwehr geweſen zu ſein. Die heutige Beweis- 
aufnahme ſtellte dieſe Behauptung annähernd feſt, und da das 
Gegentheil nicht von der Anklage dargethan werden konnte, jo er- 
achteten die Geſchworenen den Angeklagten zwar für ſchuldig, dem 
Sch. vorſätzlich eine Körperverletzung zugefügt zu haben, die ſeinen 
Tod zur Folge gehabt, nahmen aber an, daß der M. bei dieſer 
That nur aus Beſtürzung, Furcht oder Schrecken über die Grenzen 
der Vertheldigung hinausgegangen je. Angeklagter wurde demge- 
mäß von der Anklage, ſowie von Strafe und Koſten freigefpro- 
chen. — Die zweite Anklage war gegen den Schuhmachergeſellen 
Auguſt Kröning aus Lauenburg wegen Straßenraubes gerichtet. 
Am 26. Mai d. J. ging die Arbeiterfrau Stötke auf der Land- 
ſtraße von Pinnow nach Caſekow und geſellte ſich K. zu ihr. 
Kurz vor Caſekow rief K. „Geld her!“ griff dabei nach einem 
Korbe, den die Stötke am Arm trug, ſuchte ihr denſelben zu ent- 
reißen und zerkratzte ihr dabei die Hand. Endlich langte K. in 
den Korb hinein, nahm aus demſelben ein Tuch, worin 1 Thlr. 
Geld gewickelt war und lief damit davon. K. giebt zu, das Geld 
aus dem Korbe genommen zu haben, beſtreitet aber die dabei ver— 
übte Gewalt. Durch Zeugniß der Stötke wurde die Anklage für 
ertviefen erachtet und ſprachen die Geſchworenen gegen K. das 
Schuldig dahin aus: der Stötke Sachen, welche ihm nicht gehör⸗ 
ten mit Gewalt gegen deren Perſon und anf einem öffentlichen 
Wege in der Abſicht rechtswidriger Zueigung fortgenommen zu 
baben. K. wurde demgemäß zu 10 Jahr Zuchthaus und 10 
Jahr Poltzei-Aufficht (dem niedrigſten Strafmaaß) verurtheilt. 

— Bald nach der geſtern hier erfolgten Ankunft des Schrau- 
bendampfers „Hermann“ von Riga bemerkte der Maſchiniſt J. auf 
demſelben, daß ihm einige 40 Rubel geſtohlen ſeien. Der Ber- 
dacht lenkte ſich auf einen Matroſen aus Stralſund, der von Riga 
aus, wo er angeblich krank gelegen, einen Deckplatz zur Ueber- 
fabrt nach Stettin gemiethet hatte. Aus Mitleid und wegen des 
kalten Wetters hatte aber der J. den Kranken in ſeine Kajüte 
aufgenommen und unterwegs vielfach gepfiegt. Unmitteibar nach 
der Ankunft des Hermann war jener Matroſe von Bord gegangen, 
es gelang aber, denſelben noch auf dem Bahnhofe zu ergreifen und 
zur Polizei zu bringen. Hier geſtand er den Diebſtahl ein. Die 
Rubel hatte er bereits gewechſelt und ſich in einem Kleiderladen 
für 31 Thlr. Kleidungeſtücke gekauft. Der Verkäufer hat dieſe 
indeſſen gegen eine kleine Entſchädigung wieder zurückgenommen, 
auch find dem Beſtoblenen 2 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., welche noch 
bei dem Diebe gefunden, einge bändigt worden. 

— Das neueſte Militär-Wochenblatt bringt u. A. folgende 
Veränderungen in der Armee: Schwartz, General-Major und Kom- 
mandeur der 4. Art.-Brig., iſt zum Inſpekteur der 2. Art.-Inſpek⸗ 
tion ernannt. — Als Lehrer zur Kriegeſchule in Potedam werden 
verſetzt: v. Schultzendorff, Hauptmann aggr. der 2. Art.-Brigade; 
Glum, Hauptm. aggr. der 2. Ing.-Inſpektion; Koßmann, Pr.-Lt., 


. 


aggr. dem Gren.⸗Reg. König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) 


Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptmann. 

Cöslin, 11. Oktober. Die Cholera hat in den letzten 
heißen Tagen des Septembers und den erſten des Oktobers dem 
Norden unſeres Regierungsbezirks manches Opfer abgefordert. In 
einigen Städten, wie Belgard und Rügenwalde ſteigerte ſich die 
Zahl der Sterbenden auf eine ſchreckliche Weiſe. Zanow, welches 
lange verſchont geblieben, wurde nun auch ſchwer heimgeſucht. Cös⸗ 
lin und Stolp blieben ziemlich verſchont. Auch einige Dörfer 
litten von der ſchrecklichen Seuche. In Burſin, eine Meile von 
Pollnow, ſtarben mehrere Familien ganz aus. Das Dörfchen Neu⸗ 
Bewersdorf bei Schlawe wurde faſt aufgerieben, indem im Berlauf 
einer Woche über 40 Sterbefälle vorkamen. Die beiden genann- 
ten Dörfer find Stätten der Armuth, und daher mag es wohl 
kommen, daß ſte jo beſonders litten. 

Zanow. Die Wahl des Kaufmanns F. W. Eſchenbach 
bierſelbſt zum unbeſoldeten Rathmann auf 5 Jahre und die Wahl 
des Mühlenbeſitzer Strelow zum unbeſoldeten Beigeordneten auf 6 
Jahre iſt von der Königl. Regierung beſtätigt worden. 


Meueſte Nachrichten. 

Dresden, 13. Oktober. Die „Conftitutionelle Zeitung“ 
meldet, nachdem ſächſiſcherſeits die nothwendigen militäriſchen Kon- 
zeſſtionen gemacht worden, ſtehe der Friedensſchluß binnen Kurzem 
bevor. Dresden erhalte wahrſchelnlich eine gemiſchte Beſatzung. 

Leipzig, 13. Ottober, Morgens. In der geſtrigen, ſehr 
zahlreich beſuchten Verſammlung in der Centralhalle wurde ein- 
ſtimmig beſchloſſen, Proteſt zu erheben gegen die fernere Verwen⸗ 
dung von Landesmitteln zur Erhaltung der ſächſiſchen Truppen im 
Auslande, nachdem der Zweck der Geldbewilligung durch Beendi⸗ 
gung des Krieges beendigt ſei. — Die Debatte wegen Herſtellung 
einer legalen Volksvertretung behufs der Beſchleunigung des Frie⸗ 
densabſchluſſes wurde vertagt. 

Stuttgart, 12. Oktor, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer iſt die allgemeine Adreß debatte geſchloſſen 
worden. Morgen wird die Spezialberathung des Fünfzehner⸗Ent⸗ 
wurfs ſtattfinden. Derſelbe hat Ausficht auf unveränderte Annahme. 

Trieſt, 12. Oktober, Abends. Mit der Levantepoſt einge- 
gangene direkte Berichte aus Kandia, die bis zum 3. d. M. rei- 
chen, melden, daß die Inſurgenten zu hartnäckiger Forſetzung des 
Kampfes entſchloſſen find. — Aus Konſtantinopel reichen die Nach- 
richten bis zum 5. d. M. Alle auswärtigen Zeitungen in grie⸗ 
chiſcher Sprache waren daſelbſt verboten worden. — Aus Athen 
wird unterm 5. d. M. gemeldet, daß der Kommandant der Na- 
tionalgarde, Obriſt Coroneos, ſich heimlich nach Kandia begeben 
bat. Die Zeitungen veröffentlichen einen Briefwechſel der Kreten⸗ 
ſer National-Verſammlung mit General Kalergis, aus welchem 
hervorgeht, daß letzterer wiederholt den Rath ertheilt hat, die 
Grenzen friedlichen Proteſtes nicht zu überſchreiten. In Athen iſt 
man der Anſicht, daß die Inſurgenten ſich noch ſechs Monate wer⸗ 
den halten können. — Smyrna, 5. Oktober. Vom ſchwarzen 
Meere iſt bier die Meldung eingegangen, daß der Aufſtand der 
Abchaſen vollſtändig unterdrückt iſt. Die mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommenen Aufſtändiſchen ‚find erſchoſſen, die übri⸗ 
gen zur Aburtheilung nach Tiflis geſandt worden. r 
von drn Abchaſen entführte Mädchen wurden den Ihrigen zurück⸗ 


gegeben. Auch der an den Ufern des kaspiſchen De wohnende 
n 


Dhageſtanſtamm, der ſich empört hatte, iſt von din Ruſſen wieder 
unterworfen worden. a 

London, 13. Oktober, Morgens. „Reuter's Office“ mel- 
det: Newpork, 10, Oktober: 
babten Wablen haben die Radikalen den Sieg errungen. 

London, 13. Oktober, Vormittags. Die Dampfer „Bremen“ 
und „Teutonia“ ſind in Newyork angekommen. Der nach New- 
orleans beſtimmte Dampfer „Evening Star“ iſt geſcheitert und ſind 
300 Menſchenleben dabei zu beklagen. 


Scpiffsberichte. 

Swinemünde, 12. Oktober, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Lina, Gäde von Petersburg; Jenny, Niejahr von Helmsdale; Der Preuße 
(SD), Heydemann von Königsberg. Wind: Süd. 

13. Oktober, Vormittags. Hermann (SD), Klock von Riga. Laxen, 
Grönbeck von Rönne. Nichts in Sicht. Wind: S. Strom ausgehend. 
Revier 14%, F. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Oktober. Weizen ee in fefter Haltung, von 
Terminen nur Frühjahr höher. Gel. 1000 Etr. Für Roggen auf Ter⸗ 
mine machte ſich heute wiederum eine recht feſte Stimmung geltend, der 
gegenüber Abgeber eine große Zurückhaltung beobachteten und Käufer ſich 
in den hohen Forderungen fügen mußten. Die Preisbeſſerung beträgt ſeit 
7 25 u in Feen ee und e der Markt zu — — 
Notirungen in ſeſter Haltung. Locowaare zu beſſeren Preiſen mäßiger 
Handel. Gek. 4000 Ctr. ; f 25 : 

Hafer loco gut preishaltend, Termine Höher, Auch für Rübsl zeigt 
ſich wohl in Folge der eingetretenen kalten Temperatur vereinzelte Deckungs⸗ 
frage, welche namentlich den laufenden Monat nicht unweſentlich ſteigerte. 
Ges, 400 Ctr. Spiritus machte heute eine Ausnahme von den übrigen 
Artileln; umfang eiche Realiſationen wirkten deprimirend auf die Preife, 
welche ſich zum Schluß etwas befeſtigten. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 65—84 ½ nach Qualitat, gelber ſchleſiſcher 764, bis 
77 M ab Bahn bez., Lieferung pr. Oktober 75 Br., Oktober ⸗No⸗ 
vember 74 % Br., November + Dezember‘ 7314 bez., April ⸗Mai 


e 55 81--Soppd, 58—5, - 
oggen loco 81— „3 73 ab Bahn und Kahn bez., 
pr. Oktober 54½, 53%, 54½ m bez. u. Gd., 7 Br., Oktober - No⸗ 
Bau, 8557 ke Ro u u., Gd., ½ . Br., 5 
„51 ½, ez. u. Gd. Br., Frühjahr 50, ez. 
Mai-Juni 55 7 u . Be, Frabiah a he 
Gerſte, große und kleine, 43—50 74 per 1750 Pfd. 
Hafer loco 2427 Re, ſchleſiſcher 25%, —27 & bez., Oktober 
26 ½, 33 i bez, Oktober November 26 /, % A - 
— 8 280 & bez. und Br., Frühjahr 2% 3% bez., Mat - Juni 
6 * 


* Br. 

Gehen, Kochwgare 60-68 , Futterwaare 54-58 Ag 

Rüböl loco 122, Kg. Br, Oktober 131%, Ur, ½ bez, Oktober ⸗ 
November 121734, 13 „ bez., November⸗Dezember 21%, 7, % . 
bez., Januar 127 , bez., April⸗Mai 12 ¾, 12, 12½ 9% bez. 

Leinöl loco 14% 5 

Spiritus loco ohne Faß 16 ¼ 3% bez., do. mit Faß 15%, Ag bez., 
Oktober 1596, 104, 55 . bez., Oktober-November 15742, % n A 
bez., November + Dezember 15½, 14.3 be. April-Mai 15%, nr 

14 


23 bez. 
Amſterdam, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 

auf Termine 1 ½ fl. höher, ſonſt wenig Veränderung. Rapps pr. Oktober 

73. Rüböl pr. November 41½, pr. Mai 43 ½. e . 
London, 12. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 


Weizen zu Preiſen wie am vergangenen Montag verkäuflich, in fremdem 
Weizen wenig Geſchäft. Gerſte feſt, zu Montagspreiſen verkauft, geringere 
Hafer einen halben Schilling theurer. — Trübes Wetter. 


Sorten flau. 


bez., November⸗ 


Ueber 200 


= 


Bei den in Penniplvanten flattge- | 


e „ rr Br » 1 * a ee ae 
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“Dividende pro 1865. Tf do. de. IV. 4 9314 bz Rbein-Nahe. gas. 4 93%, bz Sachsische 4 | 904, G Bank- und Industrie-Paplere. 
Aschen-Düsseldorf ; 3½ 31 — — da, do. V. 41 93½ bz dd. II. Em. gar. 43 93% bz Schlesiscn)p 4 91% 6 Dividende pr © 1864. 21. 
Aachen-Mastrickt 0 4 | 3214 bz do. Düs.-Elb.|4 | — 2 Rjäsan-Koslov 5 81 ½ 6 Hypothek.-Cort, 41101 ½ bz Prenss. Bank-Anth. 1014, 45 156 b 
, . green [are 6 
Berlin-Anhalt 13 4 214 1 G go. do. II. 43 92 baz do do 114 84 B ra eg - 115 + 3 R. Privatbank 755 ‘ + 3 j 
Berlin-Hamburg 9114 157 6 Berlin-Anhalt 4 | 90% G do do IIIA 921, bz 0. 5 41275 B Zu 6% „ 
Berlin-Pots.-Mgab. 16 4 206 6 do. do. 41 961, ba Stargard-Posen 4 — b ae el 5 b Anigrherg 6½% 4 99 8 
Berlin-Stettin — 4 125 pz Berlin-Hamburg 4 92½ 8 do do 1144 939, @ id be deb 5% 4 93 B 
e e e eee „ do 1864r Loose\—| 27 bz PröHyporhek-Vors. fig: 4 110 bz 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 11361, ba Berl.-P.-Mgd. A 4 886 8 Sudösterr. 3218 bz n R % a 87% 5 
Brieg-Neisse 5% 4 | 99%, bz do. do. B44 — B Thüringer 491 6 . 20 an 6% 4 94% 0 
Cöln-Minden „ 1146 ba do. do. C.l4 | 87%, ba do mag Le gb Lotos Peng) r ſi0 
Gos.-Odb. (Wilhb.) 2¼½ 4 50%, bz Berlin-Stettin 4 — ba do Ivi4 7 B e 925 6 den 7% 4 1084, B 
40. 9 2 30 785 . 8 45 una 85 8 Preussische Fonds. rer Anl.5 | 86%, bz Thüringon 5 4 937% 3 
Löbau-Zittau — 433% B do. do. IV. (4j 951, bz Freiwillige Aut 4 97 ba re ee RE 102 13 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 145 B Bresl.-Freib. D. 41 — G Staatsanl. 1859 5 102% bz d a 1864h 1. 5 8 * 0 Hamb Nordb 8 117%, B 
Magd.-Halberstadt | — 4 193 5 Cöln-Crefeld 4 — — do. 54, 55, 57, ee i ee Fereinsb. 81% 4 108“ 6 
Magdeburg-Leipzig | — 4 263 5 Cöln-Minden 41 96%, 8 59, 56, 64 4 97 baz e eee Haug r 
Meinz-Ludwigsh. | — 4 1129 ba do. do. II.) — G do 505288 ½ ba 1 — 6% 4 118% 0 
Hecklenburger 3 4 70 5 do. do. 485 %ĩ ba do 1853 88 ¼ ba et Inzemb 6” 4 80 8 
Niederschl.-Märk. | — 489 ba do. do. III. | 84 bz do 18624 | 88%, bz ie Daf err 1m 18:15 55 
Niederschl. Zweigb.| — |4 | 76%, bz do. do. 41 95%, bz Staatsschuldsch. 30 831, bz 1 r. 0bl. 500 Fl. — 1 * Darmstadt 6% 4 81¼ 6 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 68 bz do. do. IV. 4 83% bz Staats-Pr.-Anl. 31119½ bz * rain 6 73½ b le — 78% 55 
Jberschl. Lt. A. u. C. 10% 133 164%, bz Cosel-Oderberg |4 81 8 Kur- u. N. Schld. 3 — ba Kurhoss 40 Thir 5 Melnigen 493 B 
do. litt. B. 10% 3146 5 do. de. f. 4 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 — 6 N. Badisch. 35 Fl. — 20 bz Koburg 8% 4 | 88%, B 
Vesterr.-Fra. Staats — 5 | 98°, bz Mag d.-Halberst. 4 95%, B Berl. Stadt-Obl. 44101 % bz F u ale RR 
Jppeln-Tarnowitz | 34,15 | 73 B - = Wittenb.|3 | 67%, pa e Lübeck. do-. 3 47% b Oesterreich — 4 | 857% ba 
Rheinische — 4 115%, bz Magd.-Wittenb. 43 931, bz Börsenh.-Anl. 5 100% G Sed. 10 b 10 Genf — re 
do. St. Prior. — 4 — b Mosk. Rjüs gar. 5 | 844, G Kur- u. N. Pfäbr.|/3}] 79 bz - en 2 Mo ia eb 0 1 20 B 
Rhein-Nahebahn 0 4 | 29%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 88 ½ 6 do _neuel4 89 bz Wechseleoure. D e — 4 | 96% bz 
Kh.-Cref.-K.-Gladb. 5 31 — — do. do. conv. 4 885, B Ostpreuss. Pfdbr. 310 76%, bz Amsterdam kurz 5 143% bz Berl del Gesellsch 8 4 106% B 
Russ. Eisenbahne | — 5 | 77%, B do. do. - II.]4 | 87 bz do - 484 ½ bz do. 2Mon. 5 142½ bz Schläs.-Bank-Verein |— i 11 8 
Stargard. Posen 459 3 92% B do. do. IV. 410 96% B Fomm. 128, B Hamburg kurz 3151 ½ ba Ges. I. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 | 96%, ba 
Oesterr. Südbahn | — 41106 ba Niedschl. Zwb. C. 5 99 B do 488% 8 do. 2 Mon. 31 150%½ bz D 
Thüringer — |5 1129%, bz Oberschl. a. 4 — — Posenscha - 4 — “ London 3 Mon. 6 | 6 2 ba Hörder Hütten — 6 109% B 
— — do. B. 31 79 * B do N 4 52 Paris 2 Mon. 31 79% bz Minerva Bergw.-A. — 3 180% BJ 
do. O. 4 bz do 4 | 88%, WienOest.W.8T.|5 | 785, ba id md Panlerxeld 
Auchen-Düsseldorf Re) 40. 5. 4 — 8 Schlesische 3 — B do. do. 2M. 51 773, bz „ old- und Paplergeld, 
do. II. Emission 4 — bz do. E. 34| 791, bz Westpreuss. 31 75% bz Augsburg 2 M. 5 56 22 bz Fr. Bkn. m. R. 99°; bz Napoleons 5 10% b. 
wo. III. Emission 41 — 86 do. F. 41 93½ B do 4 | 83%, bz Leipzig 8 Tage 6 99% G - ohne R. 99½ bz Louisd'or 110%, G 
Aachen-Mastricht 41 — B Oesterr. Franz. 3 243 G do neue 4 85½ B o. 2 Mon. 7 | 991, & Oest. öst. W. 79 bz Sovereign 6 22 bz 
Aachen-Mastricht II. 5 — bz Rheinische 4 — bs Kur- u. N. Rentbr. 4 89% bz Frankf. a. M. 2 M. 416 24 bz Poln. Bonkn.| — — Goldkronen 9 8 B 
Bergisch-Mürk. conv. 410 951, G do. v. St. gar. 31 — G Pommer. Rentbr. 4 89%, bz Petersburg 3 W. 8 85 b Russ. Bankn. 76 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 461 G 
do do. II. 4 95 ½% B do. 1858. 60. 45 93%, bz Posensche— 4 % bz do. 3 Mon. 6 | 854, bz Dollors 1 11% G Friedrichsd. 113% bz 
do. do. III. 3176 ½ bz do. 1862. 44| 93¼ bz Preuss. — 4 89½% B Warschau Tage 6 76½ bz Imperialien 5 16 & Silber 30 B 
de, do. III. .B.j3}| 76% bz do. v. St. gar. 4 96%, B Westf.-Rh. . 493 bz Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 3 5½ bz 
Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt noch folgende, Todes⸗Anzeige. genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung Bekanntmachung. 


Heute Morgen ſtarb nach langen Leiden unfer unvergeß . | Über den Alkord berechtigen. 


liche Gatte, Vater und Großvater, der Förſter Firie- 
drieh Funck, im 69. Lebensjahre. Allen Freunden 
und Verwandten dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen 


Stettin, den 11. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


— 


Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. mit Schwertern: Meldung. 5 1 t 771 5 $ e . 

TTTTTTTTTTVTTTTTTTTTT — — e gerd are &efcing von nenn e ölen en. 
ronen- Orden 4. aſſe mit ; . „ 2 8 fl end d Ut 1 1 

Sel.⸗Lt. im Kür. Regt. Königin Nr. 2, v. Lepel, Sec Lt. Stadtuverordneten⸗Verſ ammlung, Bekanntmachung. 3 ge — u in en 3 — ie 8 


Hufaren-Regt. Nr. 5, Adjutant beim General⸗Kommando. 
Den Kr 


K 
Rothen Adler ⸗O wertern: Sek. 
Lieuts. v. Kleiſt im neumärk. Drag.⸗Reg Nr. 3, v. Kranfe 
im pomm. Ulanen⸗Reg. Nr. 9, Ordonnanz Oſſtz. beim 
General⸗Kommando, Walter v. Göllnitz im pomm. Feld- 
Art.⸗Reg. Nr. 2, Adjutant des Kommandeurs der rtill. 
Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: v. d. Becke, 
Oberſt⸗Lieut. im pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. und Kommand. 
der Artillerie. Die Schwerter zum Kronen⸗Orden 2. Kl. 
mit dem Stern: Hann v. Weyhern, Gen.⸗Maj. u. Div.- 
Kommandeur. Im Namen des Königs wurden belobt: 
Sel.⸗Lts. v. Hagen vom Kür.-Reg. Königin Nr. 2 und 
Holtz von der Kavallerie des 2. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 9, Ordonnanz- Offiziere der 2. Kav.⸗Diviſion, Feld⸗ 


oſt Sekretär Weiß. 
e Beim Kür.⸗Regt. Königin (pomm.) Nr. 2. 


i Magiſtrais in der Angelegenheit wegen En 


am Dienftag, den 16. Oktober, Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 


der 
Gebühr für Grabſtellen und der Anſtellung der Inſpektoren 


wahlen. — Vorlage, betrifft den Ankauf der Kirchenhänſer 
in der Mönchenſtraße zum Feuerwehr⸗Etabliſſement. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterftügungs-Angelegenheit. — Anträge auf Be⸗ 
willigung einer Entſchädiguugsſumme an einen Beamten, 
und eines Honorars für ärztliche Bemühnngen in einer 
Cholera » Station. — Vorlage, betrifft die Zuficherung 
eines Penſtonsrechtes. — Ein Rehabilitirungsgeſuch. 

Stettin, den 13. Oktober 1866. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 


Karl Ludwig Speidel, in Firma Louis Speidel 


zu Stettin, iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord be⸗ 


endigt. 
Der auf den 15. November 1866 anberaumte zweite 


rüfungstermin iſt aufgehoben. 
e den 10 — — — 1866. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters und Kleiderhändlers Johann Conrad Wil: 
helm Niſchmüller zu Stettin iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 10. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlegung des bevorſtehenden 


miſſion verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei 
verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„Submiſſton anf Lieferung von Lokomotiven nebft 
Tendern 20.” 

verſehen, bis zu dem, 

am Montag, den 12. November d. J., 

. Vormittags 10 Uhr, 


ee Termine, an die unterzeichnete Direktion ein- 
enden. 

Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 
Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſerem Central⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe bierfelbft in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. 

Die Submiſſtonsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen 
in unſerem Central-Bureau zur Einſicht offen und werden 
auch auf portofreie, an den ſtellvertretenden Ober⸗Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Graef hierſelbſt zu richtende Geſuche un⸗ 
entgeltlich mitgetheilt. Letzterer wird auch auf etwaige 
ſonſtige Anfragen in Bezug auf die Lieferung Auskunft 
ertheilen. 

Bromberg, den 10. Oktober 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


i Rothen Adler» Orben 3. Klaſſe mit i 
— Eile: Sent = Regts.⸗Komm. v. Schävenbach. Saunler. Herbſtjahrmarktes vom Roßmarkt ꝛec. 
2. Haß Bre wider ig Samen Deo Krege: ie Polizei-Bericht. nach der Neufladt. Bekanntmachung. 
Ban En ee | Verloren: Am 8. b. Mis. von der Silberwieſe bis 8 Das r 5 5 6 0 Pee ae 5 ‚des 4 
meiſter v. ow un »Lient. v. rg ur Fuhr 1 Buxki 11 71 g enntniß geſetzt, daß der diesjährige Herbſtjahrmar ieſigen Königlichen oſſe befindlichen Eiskellers au 
chen Dragoner⸗Regiment zur Fuhrſtraße uxkinrock mit einem Notizbuch, welches in ſoweit er bisher auf dem Roßmarkt und den benach⸗ die zwei Jahre vom 1. Dezember 1866 bis dahin 1868 


neumärkiſ 
eng Das Komthurkreuz des Haus⸗Ordens von Hohen» 
jollern mit Schwertern: Oberſt⸗Lieut. u. Regts.⸗Komm. 
v. Williſen. Den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit 
Schwertern: Major v. Schleinitz, die Rittmſtr. v. Som- 
merfeld und von Görtz, De von Seherr ⸗Thoß, 
Set.-Lient. v. Verſen, ſtellvertr. Regts.⸗ Arzt Dr. Voigt. 
Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Rittmſtr. 
v. Oſorowski, Prem.⸗Lieut. v. Sydow, Sek.⸗Lts. v. Zar 
betitz u. Gadebuſch (letzterer vom 9. Landw.⸗Regt.) Das 
Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe; Vice Wachtmſtr. Schröder, 
Unteroffizier Adam. Außerdem dem Regiment 25 Militär- 
Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. Belobt wurden die Ritt⸗ 
meiſter v. d. Gröben, v. Schauderhaſy, die Sek.⸗Lieuts. 
v. Corvin⸗Wiersbitzky u. v. Köller (letzterer vom 9. Landw. 
Regiment.) 5 
eim 2. vomm. Ulanen⸗Negiment Nr. 9. 
Den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: Oberſt u. 
Regts.⸗Komm. v. Diepenbrock⸗Grüter. Den Rothen Adler 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Die Rittmeiſter von 
Schickfuß und v. Märden zu Gerath, die Sek.⸗Lieuts. v. 
Bülow I. und v. Platen. Den Kronen-Orden 4. Klaſſe 
mit Schwertern: Die Sek.⸗Lis. v. Naſo u. Bülow II. 
Das Militär Ehrenzeichen 1. Klaſſe: Sergeant Dieskau. 
Außerdem erhielt das Regt. 8 Milit.⸗Ehrenzeichen 2. Kl. 
Belobt wurden die Sek.⸗Lieuts. v. Zanſen, genannt Oſten, 
u. Freiherr v. Seckendorff. 4 
Vom pomm. Feld⸗Artillerie⸗Neg. Nr. 2. 
Den Rothen Adler Orden 4. * mit nn: 
Prem.-Lieut. v. d. Dollen. Das Militär- Ehrenzeichen 
1. Klaſſe: Unteroffizier Reimer. Außerdem wurden den 
Mannſchaften der 4. reitenden Batterie 8 Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe bewtlligt. 
Bei der Elb⸗Armee. Den Rothen Adler ⸗Orden 
4. Klaſſe mit Schwertern: Rittmeiſter v. Nieſewand vom 
2. pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 Adjutant der 15. Infanterie 
Wein 1. Reſerve⸗Armee⸗Korps. Den Kronen 
eim 1. Reſerve⸗ 8. . 
Orden 3. Klaſſe: v. Raniſch, Oberſt-Lieut. und Komm. 
des 1 Garde⸗Landw.⸗Regts. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Frl. Eliſe Schulze (23 J.] (Grünhof). 
— Frau Sophie Charl. Teske geborne Lützow 77 J. 
(Stettin). — Wittwe Schultz geb. Hahs (Stettin). 


Aufträge, Viſitenkarten enthält, 1 ledernes Cigarrenetui 
1 Bund Schlüſſel u. 1 weißes Taſchentuch. Am 3. d. M. 
von der Louiſenſtr. nach Grünhof 1 braun lederne Brief⸗ 
taſche, einwendig mit Stickerei, enthaltend drei Prämien⸗ 
a der deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu 
Lübeck. 

Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Vollrad Wilhelm Theodor Koepcke, in em 
V. Koepke zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Alkord Termin 

auf den 23. ee 1866, Vormittags 
r 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein npotbefen 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Ans 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 12. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der 5 Konkurſes. 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Poſamentier⸗ 
und Kurzwaarenhänblers Adolph eg Firma 
A. Lewin zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 

auf den 19. m. 1866, Vormittags 
r, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt 
niß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken recht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 


barten Straßen abgehalten worden, nach der Neuſtadt ver 
legt werden wird. Innerhalb der Lindenpromenade wird 
eine Reihe und zwar aus allen größeren über 6 Fuß Tiefe 
habenden Buden aufgeſtellt werden. 

Die unter 6 Fuß habenden Buden werden mit der Rück- 
ſeite gegen die Buden innerhalb der Linden auf der Fahr⸗ 
bahn ihren Platz angewieſen erhalten. 

Die Budeninbaber haben ſich in Betreff der Aufftelluug 
ihrer Buden nach den durch den Marktmeiſter an fie er- 
gehenden näheren Verfügungen des Magiſtrats zu richten. 

Stettin den 13. October 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V Warnstedt. 


ſteht ein Termin 


am 20. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, 


im Plenar⸗Sitzungszimmer der Königlichen Regierung 
hierſelbſt, vor dem Regierungs-Sekretär Kieekbuseh 
au, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen, durch welche 
insbeſondere die Aufbewahrung von Fleiſch ausgeſchloſſen 
iſt, im Termine eingeſehen werden können. 

Stettin, den 26. September 1866. 


Königliche Regierung; Abtheilung für 


direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
Trient. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei 1 Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Terk und Berlin. b 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie vn 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. . 
Der. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt, 


r 


Zu Ta ae 
wir“ N 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold- und Silberwaaren⸗Geſchäft) 
Vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Alfeuide⸗ und Neuſilber⸗Gegenſtänden, 


ſowie hauptſächlich zu Ausſteuern ꝛc. die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außer⸗ 
ordentlich gut bewährenden 


Alfenide⸗Eßbeſtecke. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. 


Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


in großer Auswahl. — 


Bis zur vollkommenen Errei⸗ 


chung des Zweckes lehrt in kürzeſter Zeit: 
Schönſchreiben, prakt. Rechnen, 
Correspondenz ꝛc. und nimmt jetzt 
meldungen an 


wieder neue An⸗ 


Mebes, Breiteſtr. 45. 


Auktion zu Grabow a. O., Langeſtr. Nr. 6. 
In Folge Requ. des K. Kreisger. u. auf Verf. des Magiſtr. 
ſollen am Montag, den 15. Okt., Morg. von 8 Uhr ab, die 
Nachlaßſach, des hierſ. verſterb. Rent. Doebler u. Wwe. Man- 
delkow, beft. aus guten Möbeln, Betten u. Leinenzeug 2c. 
meiſtbiet. gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Der Rathsdiener Sternberg. 


Auf die in meinem 


Salon zum Haarſchueiden u. Friſiren 


aufgeſtellte 


Englische Maschine 


zum Treiben der 


mechaniſchen Kopfbürſte 


mache ich ergebenſt aufmerkſam. 

Die Bürften find in allen Nummern vorräthig und kommen 
je nach der Haarſtärke oder Empfindlichkeit der 
Kopfhaut zur Anwendung. 


5 B. Henry, Coiffeur, 


Allerneueste grosse 


Gapitalien-Vertheilung 
1 Million 969,500 Mark, 


bei welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der Regierung der 


— 5 freien Stadt Hamburg. 
Schulzenſtraße Nr. 5. ganzes Staats-Original-Loos kostet 2 . Pr. C. 
„ 2 2 halbe - kosten 2 - 
e sverkauf! 11 ER 
ir 1 9 r u + 8 Achtel- - - — - 2 - . 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind 


nur 10 zu bezahlen. 
Unter 16,200 Gewinnen befinden sich Haupt- 
treffer von Mark 200,000 — 100.000 — 
50,000 — 30.000 — 15,000 — 12,000 
— 7mal 10,000 — i mal 8000 — 1 mal 
6000 — 3 mal 5000 — 3 mal 4000 — 
16 mal 3000 — 40mal 2000 — 6mal 1500 
— 6mal 1200 — 66mal 1000 — 66mal 500 
— 6mal 300 — 106mal 200 — 7400mal 52 
Mark etc. etc. 

Beginn der Ziehung am 

17. October d. J. 
Unter meiner in weitester Ferne bekann- 

ten und ailgemein beliehten Ge- 
schäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


habe ich bereits ein und zwanzigmal 
das grosse Loos und jüngst am 15. 
August schon wieder den allergröss- 
tem Hauptgewinn ausbezahlt. 

Das anhaltende Glück meines Geschüf- 
tes zeigt sich also bei N Gewinnziehung! 
de. Auswärtige Aufträge mit Rimessen in 
allen Sorten Papiergeld oder Wreimar- 
[ken oder gegen Postvorschuss führe | 


Da es in meiner feften Abſicht liegt, mein 


Herren⸗Garderohen⸗Lager 


bis zum 1. Januar er. gänzlich aufzulöſen, um mich mehr dem 


Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft 


zu widmen, ſo werde ich von heute ab mein ganzes Lager aus verkaufen. Zum Beweife, 
daß dieſer Ausverkauf ein wirklicher iſt, möge ſich ein geehrtes Publikum von der Billigkeit 
der Waaren überzeugen. ER 

Das Lager beſteht aus der vollſtändigſten Auswahl von 


Winterröcken, Paletots, Tuchröcken, Beinkleidern, Weſten 
in verſchiedenſten ſchweren und leichten Stoffen. 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel, Arbeitszeug, Wäſche ꝛc. 


19. 5 D. Kaskel's Wittwe, * 19 


ſchläger⸗ und Beutlerſtraßen⸗Etke 
Gebrüder Riess, 
obere Schulzeuſtraße Nr. 40, 


werden auch in dieſer Saiſon ganz Außerordentliches hinſichtlich Eleganz, Reelli⸗ 
tät und Billigkeit ihrer Wagren leiſten und ihrem Prinzipe treu bleiben jedem 


2 

Ausverkauf 

oder ſonſtigen ungehörigen Mitteln mit aller Strenge entgegentreten, 
liche Herren⸗Garderoben zu nachſtehenden Preiſen verkaufen: 

Double⸗Ueberzieher ſecunda . 8½—10½ 3% . fecunda 


ich selust nach den entferntesten Gegenden 
prompt und verschwiegen aus und sende 
jamtliche Ziehunmgnslisten und Ge- 
| winngeider sofort nach der Eutscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Mit Genehmigung der k. preuß. Regierung 
findet die Gewinn⸗Ziehung J. Klaſſe der 151. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie 

am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſen mit 
12511 Treffern. Haupttreffer fl. 200,000, 100,000, 


indem ſie ſämmt⸗ 


„ 


Double⸗Ueberzieher prima .. . 10% —11¼½ . loconnee-Ueberzieher prima . 13½—14½%ͤ ale 

Doubfe-Ueberzieher prima prima 11412, » | Sloconnee-Ueberzieher prima prima . . 14½—17/% = 20,000, 425.009 zc. ꝛc. - 

Ratinee Ueberzieher fecundı .. 9% —11Y, Sadowa⸗Ueberzieher prima .127—15½% - en er koſtet AU: 3. 18 %%, ein Halbes 
Ratinee-Ueberzieber prima . . 12½—13% - | Sadowa⸗Ueberzieher prima prima 15 ½ 17/0 , 55 1 Kl Viertel 26 Kr Achtel 13 Dr — 
Ratinee⸗Ueberzieher prima prima 13½—16½ = | Schwarze Tuchröcke ſeennd z 72 9 0 An es laſſen gültig RU: 52; ½, Y, und ½ Looſe 
Eskimo-Ueberzieher ſeeunda .. 11½—12½ Schwarze Tuchrocke prima. RR Die 91, —10%, nach, 0 tuiß. Verlooſüngsplan und f. Z. die amtliche 
Eskimo-Ueberzieher prima.. . 13½ 14% = | Schwarze Tuchröcke prima prima 10% —12½ 8 e gratis. > 

Esfimo-Ueberzieher prima prima 14%, —161, » | Krads mit Seide 813, 9% und 113, = Die eirüge können in Papiergeld jeder Art, zur Aus⸗ 
Jaquettes 4%, 64, 7½ und 81, Padden- Röcke 7½, 9½ und 1014. gleichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 


Verlangen Poſtvorſchuß erhoben und dürfen ſich meine 
verehrten Abnehmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Discretion verſichert balten. 


riedrich Sintz in Frankfurt a. M. 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


Dopp. raffin. Rüboel, 


ſowie beſtes waſſerhelles Petroleum, 
offerirt zu äußerſten Preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Feinſte ſüße Sabnen. 
Stücken⸗Butter 
endungen 


empfiehlt von täglich feifchen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Die 
Handschuh -Handlung 


— 6% 8 
Beinkleider, Schlafröcke, Weiten, wollene Hemden. Shawls, Shlipſe ſehr billig. 
Eine große Auswahl der eleganteſten Stoffe zu Beſtellungen. 


Gebrüder Riess, obere Schulzenſtraße Nr. 40. 


Mein mit allen Neuheiten aus⸗ 
geſtattetes 


Magazin 
für 
Haus⸗ u. Küchengerüthe 
halte ich ſowohl bei 
rgänzungen 
als auch bei 
: neuen 
Wirthſchafts⸗Eiurichtungen 


— 
EHRENVOLLE 
ANERKENNUNG 


* 
Ehrenvolle 


ET 
17 4 


N ſtraßen⸗Ecke. 
50 St. Kanarienvögel. 62 Stück noch gut erhaltene Fuhrſäcke ſind billig zu 


Durch mehrjährige Erfahrung ift es mir gelungen, auch verkaufen gr. Wollweberſtr. 39, eine Treppe links. 
hier einen Kanarienvogel anzulernen, der jeden Harzvogel 5 7 
übertrifft. Ich halte dieſelben in meinem Geſchäft, Roſen⸗[Pr. weisse trockene Schlemmkreide 


garten 17, billig zum Verkauf. J. Schumann. | oijerive zu 10 % pro Ctr. Win. Helm, Stettin. 


Glacéehandschuhe, Cravatten, Shlipse für 
Damen und Herren, Strumpfbänder, Trag- 
bänder und Winterhandschuhe. 


6. Bettfedern und Daunen in 1, % u. M Bud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuheſr. & im üben 


Alfenide⸗Eßbeſtecke 


Extra⸗R 
Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


b von 
eſtens empfohlen. Bianca Wiechert, Vermiethungen. 
T bisher Mönchenstrasse No. 31 (Kuberg'sches Langengarten Nr. 14 iſt eine freundliche Wohnung von 
A. epfer, Haus), jetzt: . 5 es d Küche und e Zubehör zum 4 No⸗ 
N grosse Domstrasse No. 10 ember billig zu vermiethen. Daſelbſt ſind noch mehrere 
ulzen⸗ d 3 5 i er ’ ’ Wohnungen von Stube, Kammer, Küche, Keller, Stall 
Sch 3 un Königs empfiehlt: Französische und böhmische zum 1. Nobember zu vermiethen. e Nr. 15. 


| 


Kabinet, Küche, Speiſekammer ꝛc. zum 1, Nov. zu verm. 


oder zum 1. November zu vermiethen. 


Bei großen Aufträgen 
abatt. 


Vorzügliches Bairiſch Bier, 


24 Flaſchen für 1 


Richtenberger, 
Dresdener Waldfchlößchen und 
Pyritzer Malzbier 


empfiehlt 2 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Prima Russisches Schmalz 
offerive bei einzelnen Fäffern zu 5% Gr pro Pinub. 
Wm. Helm, Stettin. 


— ET nn en, 


Meine auf der hieſigen Ausſtellung 


preisgekrönten 
Crinolinen 


— habe jetzt wieder in allen Sorten und in den 
neueſten Fagons auf Lager und empfehle dieſelben 
von 10 Sgr. bis 2½ Thlr. Beſtellungen 
= von bier und außerhalb nehme auf jede Sorte 
von Rocken an. Crinolinen⸗Fabrik von 


Louis Wiener, Schuhſtr. 26. 


Moiree⸗Röcke von 2½ m an, 

ER Moiree von der Elle a Elle 7—8 He, 
Steppröcke a 1 % 15 Sr, 

Viktoria-Rocke zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Louis Wiener, Schuhſtr. 26. 


Zur Einſeguung: 
Schwarzen Tibet, a Elle 12½ Gr, 
Stickereien 2c. auffallend billig, 

Stulpen, a Paar 4 Gr 
Für Knaben: 
Chemiſettes, ½ Did. 1 % 2½ Sr, 
Glaceehandſchuhe u. ſ. w. ganz billig empfiehlt 
die Crinolinen-Fabrik, 
Pofamentier- und Weißwagren⸗ 
Handlung 


Buchführung, ſowie 


ER 


i 


+ 


Louis Wiener, 
Schuhſtraße 26. 
Wanasasssssss 


Die im Jahre 1861 dem Herrn 
„Theodor Voigt in Kiel 
ertheilte Vollmacht in unſerem Namen Wein 
aufträge anzunehmen, Verträge zu ſchließen, 
und Gelder für uns in Empfang zu nehmen, 
widerrufen wir, und erklaren dieſelbe für auf⸗ 
gehoben, wie jedes von ihm noch in unſerm 
Namen abzuſchließende Geſchäft für ungültig. 


Gebrüder Rippert, 


Weinhandlung in Mannheim. 


GGtſchüfts⸗Verlegung. 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein Geſchäft Mönchen⸗ 
brückſtraße 4, Ecke des neuen Bollwerk, und wird der 
Ausverkauf von Naturalien und Galanteriewaaren bei 


herabgeſetzten Preiſen fortgeſe air da be 4 
önchenbrückſtraße 4, 
J. Sellmann, ſen des neuen Bollwerk. 


L. C. W. Röhter’s Atelier, 
Albrechtſtraße Nr. 1, 


iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. - 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 14. Oktober 1866. 
(Abonnement suspendu.) 


Götz von Berlichingen 


mit der eiſernen Hand. 
Dramatiſches Gemälde in 6 Aufzügen von Göthe. 


e nenen 
RERFRERDESATRE 


Montag, den 15. Oktober 1866. 
(Abonnement suspendu), 
2. Gaftfpiel des Herrn Gustav Roger. 


Die weife Dame. 


Große Oper in 3 Akten von Scriebe. Muſik v. Boildien. 


2 freundlich möblirte Stuben 
ſind zu vermietben Baumſtraße Nr. 13 14, 1 Tr. 


Petrilirchenſtr. 7 eine freundliche Wohnung von Stube, 


Neu-Torney, Grünſtr. Nr. 2, ee Wohnung ſogleich 


